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Über den Tellerrand hinaus…
Bedarfsworkshops in kleinen Kommunen (BedikK) – ein 

Praxisbeispiel aus Rheinland-Pfalz 
20.05.2025
Landeszentrale für Gesundheitsförderung in RLP e.V., Mainz (LZG)
Silke Wiedemuth
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Inhalte
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❖ Vorstellung und Knotenpunkte des Projekts „BedikK“

❖ Stolpersteine im Projekt

❖ Rahmenbedingungen für Beteiligung im Projekt BedikK

❖ Mehrwert von Beteiligung?

❖ Learnings aus BedikK

❖ Eindrücke und Ergebnisse aus dem Projekt
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BedikK unterstützt den Gesundheitsförderungsprozess 
in der Kommune 

Bürger*innen und kommunale Verwaltung sollen gemeinsam 
den Weg der Gesundheitsförderung weiter gehen

Steigerung der Lebensqualität durch Maßnahmen der 
Prävention und Gesundheitsförderung 

Bedarfsworkshops in kleinen 
Kommunen und Stadtteilen (BedikK)



Umsetzung von BedikK
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2021/2022 Kooperation mit dem Projekt 
Gemeindeschwesterplus

Trägerschaft der Landeszentrale für 
Gesundheitsförderung in Rheinland-Pfalz e.V. (LZG)

Förderung: 

• Im Auftrag und mit Mitteln der gesetzlichen 
Krankenkassen nach §20a SGB V 
(GKV-Bündnis für Gesundheit)

Projektlaufzeit 
bis Juli 2026



Informationsveranstaltung

Knotenpunkte im Projekt
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• Feste Ansprechpartner*in der 
Kommune/Stadtteil 

• Gründung einer 
Projektsteuerungsgruppe

• (Gemeinde-)Ratsbeschluss
• Auftakt in der Kommune 

(digital/Präsenz)
Illustration:©  Ulrike Speyer
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• vorab Öffentlichkeitsarbeit (Flyer, 
direkte Ansprache u.ä.)

• Festlegung eines Themenschwer-
punktes oder Dialoggruppe

• Bedarfsermittlung mit externer 
Moderation, z.B. Zukunftswerkstatt

• Beteiligung von Bürger*innen, 
Akteur*innen und kommunale 
Verwaltung
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Bedarfsworkshop

Knotenpunkte im Projekt



• Bedarfe/Themen aus dem Bedarfsworkshop werden 
intensiv bearbeitet

• Entwicklung von Ideen und Umsetzungsmöglichkeiten

7

Entwicklung langfristiger Ziele innerhalb 
der Kommune 

Fokusgruppen

Knotenpunkte im Projekt
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Stolpersteine im Projekt 

Priorität des 
Themas 

Gesundheit

Hauptamt vs. 
Ehrenamt

Vorbehalten 
entgegnen

Komm. 
Herausforder-
ungen wie z.B. 

Krisen

Erwartungs-
haltung

Finanzielle/
Personelle 

Ausstattung

tw. fehlende 
Kompetenzen/

Wissen

Eigeninitiative der 
Kommune

© Illustration Ulrike 
Speyer
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Rahmenbedingungen für 
Beteiligung bei BedikK?

Ansprech-
person

Multiplikator
*innen

Raum geben 
auch für 

„Negatives“ –
Belange ernst 

nehmen

Direkte 
Ansprache 
(ÖA/Flyer/

Social Media)

Titel! – gerne 
auch im 
Dialekt

Erwartungs-
haltung 
klären

Methoden 
an die 
Dialog-
gruppe 

anpassen

Politik ein-
beziehen
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Mehrwert von Beteiligung?

Es entstehen kreative Ideen – oft kostengünstig

Es entstehen z.B. Arbeitsgruppen, die nachhaltig sind 
– regelmäßige Treffen

Motivation entsteht, wenn das Gefühl besteht „ich werde 
gehört/meine Meinung ist wichtig!“
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Learnings aus BedikK?

Ansprechperson und Strukturen – können Themen der Gesundheit weiter 
bearbeitet werden?

KGM-Weiterbildung – Know How vermitteln für Nachhaltigkeit

Öffentlichkeitsarbeit entsprechend der Dialoggruppe –
Unterstützung bei Flyern o.ä. – Titel!

Reflexionen mit Beratern + Steuerungsgruppe - Terminierung! 

Ratsbeschluss; Begrüßung durch Politik bei der Infoveranstaltung 
und oder dem Workshop

Gute Atmosphäre – schönen Rahmen schaffen mit Getränken + Snacks 

Workshop als Möglichkeit sehen, dass die Menschen vor Ort in den 
Austausch miteinander kommen 
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BedikK-Standorte



16Bildrechte: © Stadt Kirchen, LZG, Dorothe Struschka Koblenz,  

Eindrücke und Ergebnisse

Stadt 
Kirchen ´21

Mainz 
Neustadt

´21

Koblenz 
´22
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Bodenheim
´24

VG Asbach 
´23

Eindrücke und Ergebnisse
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Weiteres Interesse?

• Homepage zum BedikK-Projekt
Themen – Gesundheit in der Kommune –
Bedarfsworkshops in kleinen Kommunen

• KGC – Newsletter Kommunale 
Gesundheitsförderung KGC-Newsletter

https://lzg-rlp.de/de/bedarfsworkshops-in-kleinen-kommunen-bedikk.html
https://lzg-rlp.de/de/kgc-newsletter-kommunale-gesundheitsf%C3%B6rderung.html


Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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Landeszentrale für Gesundheitsförderung in 
Rheinland-Pfalz e.V. (LZG)
Hölderlinstr. 8
55131 Mainz

Silke Wiedemuth
swiedemuth@lzg-rlp.de
06131 – 2069-18
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Charlotte Kirschbaum
ckirschbaum@lzg-rlp.de
06131 – 2069-761

mailto:swiedemuth@lzg-rlp.de
mailto:ckirschbaum@lzg-rlp.de


Was Zukunft bringt, 
gestalten wir heute. 



(c) IPG

Wir durchdringen wicked problems mit 
Hilfe guter Visionen & vielfältiger 
Perspektiven 

Wir bringen Menschen in tiefe Kokreation.

So gestalten wir gemeinsam neue 
Lösungen für komplexe Probleme.

Wir denken und gestalten 
über Systeme hinaus. 



(c) IPG

Stadtentwicklung
Regionalentwicklung
Wohnen & Aufenthalt
Demografie & Engagement
regionale und landesweite Strategien
neue Arbeitswelten
digitale Transformation
Transformation zu Klimaneutralität
Organisationsentwicklung



(c) IPG

Wir betrachten Herausforderungen als Designaufgabe. 

Die Gestaltung unserer Welt ist ein nicht vorhersehbarer 
oder steuerbarer Prozess. 

Persönliche Verbindung und Resonanz sind Grundlage für 
Kokreation und Transformation.

Lebendige und transformative Entwürfe entstehen häufig 
aus Krisenerlebnissen.



(c) IPG



(c) IPG



(c) IPG



(c) IPG

DORFENTWICKLUNG
GANZ ANDERS MACHEN 

1: ERGEBNISSE DURCH KONTINUITÄT





(c) IPGCocreators Basecamp (c) IPG

Außerordentlicher Innovationspreis:
„Soviel Innovationskraft ist uns nirgendwo sonst 
begegnet!“
Jury Unser Dorf hat Zukunft



(c) IPG



(c) IPG

DORFENTWICKLUNG
GANZ ANDERS MACHEN 

2: SICHTBARE LOKALE STRUKTUREN







(c) IPG



(c) IPG

ZUKUNFTSREISE DESSAU-ROSSLAU

(c) IPG | N. Buljabasic



Dreitägige Zukunftskonferenz im Technikmuseum Dessau
(c) IPG | N. Buljabasic



Folgebetreuung: Marktplatz der Ideen
(c) IPG



(c) IPG



(c) IPG



(c) IPG

PARTIZIPATIVE
SCHULENTWICKLUNGSPLANUNG



(c) IPGCocreators Basecamp (c) IPG



(c) IPG





(c) IPG



(c) IPG



(c) IPG

GARTENSTADT ANECAMP

(c) IPG



Infocafé am Gelände
(c) IPG



Information durch Projektbeteiligte
(c) IPG



(c) IPG



(c) IPG

STADTWERKSTATT BERLINER MITTE
(c) IPG



Werkstücke Pop-Up-Werkraum am Molkenmarkt
(c) IPG



Forum mit der Verwaltung
(c) IPG



(c) IPG



(c) IPG



(c) IPG



(c) IPG



(c) IPG



(c) IPG

Roland-Ronja Wehking
Prozessgestalter:in | Transformation Designer

rr.wehking@partizipativ-gestalten.de



(c) IPG

1. WHO (1986): Ottawa-Charta zur Gesundheitsförderung
2. Hartung et al. (2025): Wirkungen der Beteiligung und Partizipation von 

Bürger:innen in Erkenntnisprozessen der integrierten kommunalen 
Gesundheitsförderung

3. Wright, M. T. et al. (2022): Partizipation und Gesundheit. Springer
4. Renner, B. et al. (2021): Bürgerbeteiligung in der kommunalen 

Gesundheitsförderung. Public Health Forum
5. gesundheitsfoerderung.ch – Partizipation in der Gesundheitsförderung
6. gesundheit-nds-hb.de – ist das Partizipation?
7. BZgA – Partizipation: Mitentscheidung der Bürgerinnen und Bürger
8. ARL – Partizipation für eine gesundheitsfördernde Stadtentwicklung
9. LZG NRW – Partizipation – partizipative Methoden praktisch erproben
10. mehr demokratie e.V, Format ›Sprechen & Zuhören‹
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